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Chalons l (unterhalb noch die Brücke der Bahn Metz⸗Paris ) Tours , Ma⸗

reuil und Epernay ( oberhalb noch die Brücke der Eiſenbahn Reims⸗

Paris ) .

Entfernungen :
St . Diziers⸗Vitry 4½¼ Meilen ,

Vitry⸗Chalons 477

die Straßen beide am vechten Ufer , die Bahn aber von Vitry ab im⸗

mer am linken ( hat jedoch kurz vor Paris mehrfach zu wechſeln ) .

Chalons - Epernay 4 Meilen am linken Ufer .

Die Landſchaft und die Hauptſtraßen zu beiden Seiten der unteren

Marne .

Wir nehmen den unteren Lauf des Fluſſes von da ab , wo der ihn

begleitende Kanal aufhört — alſo bei Epernay — under ſich in breitem

Thal zwiſchen bedeutend hohen Plateauwänden bis zur Seine durchwindet ,

in die er ſeine Schiffe / Meile oberhalb Paris abſetzt . “) — Dadurch

daß die Marne von Chalons ab ihren bisher nach Norden gerichteten Lauf

allmählich in die Richtung nach Weſten umſetzt und ſo nahe von Paris mün⸗

det , verliert ſie für eine auf dem Mittelrhein baſirte Offenſiv⸗Armee die

Bedeutung als Barriere . — Hat dieſe das linke Ufer gewonnen , ſei

es daß ſie auf der Central - Operationslinie den Feind aus dem Argonner

Wald hinausgedrängt oder ſei es , daß ſie den Letzteren ſüdlich umgangen

und ſich zum Herrn der Brücken von Chalons gemacht , — ſo wird ſie

früher oder ſpäter auf beiden Ufern der untern Marne zu manövriren

haben und unter nachtheiligen Terrainverhältniſſen über die Marne hinweg
die Verbindung beider Armeetheile ſich geſichert halten müſſen .

Das linke Ufer der Marne begleitet ein Hochplateau , welches aus

der dürftigen flachen Gegend weſtlich von Chalons faſt plötzlich mit ſteiler
Terraſſenwand mehr als 300 —350 Fuß anſteigt . — Dieſer faſt grad⸗
linige Oſtrand iſt von Epernay bis zur Mündung der Aube in die

Seine 8 Meilen lang und waldlos . — Viele Ortſchaften haben ſich an

ſeinen Terraſſen niedergelaſſen , und betritt man mit ihm wieder eine frucht⸗
bare Landſchaft , welche in ihrem Niveau ſowohl nach Weſten , als nach

Süden , alſo zur Seine ſich etwas ſenkt und Letzterer ein breiteres Thal

geſtattet , als der Marne . — Ueberall leicht gehügelt , tragen die Hochflächen
nur noch in ihrem nord⸗öſtlichen Theil größere Waldreviere , welche eben

) Der Kanal Latsral begleitet die Marne deshalb von St . Dizier ab,

um der bis dahin ſehr geringen Schiffbarkeit des Fluſſes aufzuhelfen . Seine

Tiefe wird auf 1 Meter 60. angegeben , die Größe der Schiffe auf 80 Tonnen.

Dieſe Tiefe ſoll der Fluß , nachdem ihn von Epernay ab — kein Kanal mehr

begleitet , bis Paris durchſchnittlich kaum feſthalten .
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dort durch eine bedeutende Anzahl von Seeen unterbrochen werden , — ſind
mehrfach von kleinen Flußrinnen tief durchfurcht , welche in der Nähe des

der mittleren Seine zugekehrten Südrandes entſpringen ihr Waſſer aber

der Marne abgeben . Im Uebrigen ſind die Scheitelflächen des Plateaus
mit Hügelwellen bedeckt und tragen nur noch kleinere , vereinzelte Wald⸗

parzellen . Es ſind namentlich drei Straßen , welche über dieſe Land⸗

ſchaften hinweg führen und uns näher intereſſiren

Vitry - Paris über die Hochflächen 25¼ Meilen ,

Chalons⸗⸗ 182 ⸗ 21 Meilen ,

durch das Marnethal 21 ſtarke Meilen .
Die Straße Vitry - Paris iſt im erſten Theil noch in der Ge⸗—

gend gebaut , über die hinweg ohne auf die Konkurrenz dazwiſchen liegen⸗
der Handelsorte Rückſicht nehmen zu müſſen , andere Landſchaften ſchnur⸗
grade mit einander verbunden ſind . Die Chauſſee bleibt 9¼ Meilen
über Sommeſous , wo ſie von der Straße von Chalons über Arcis nach
Troyes ſur Seine durchſchnitten wird : in der baumloſen , ortsarmen Cham⸗
pagne , die auch jenſeits der Aube bis über die mittlere Seine hinaus
äußerlich den Charakter wenig verändert . — Erſt nach Hinterlegung des
dritten Marſches hat man bei Sezanne den Oſtabfall des Plateaus zu
erſteigen , und befindet ſich in wohlhabenderer und ortsreicherer Gegend .

Die Höhenwand , welche die Straße hinanſteigt , liegt im halben Kreiſe
um die Stadt Sezanne . Man hat danach auch ein Berg- Defilee , oder
wenn man dies vermeidet und auf der Straße jenſeits von Sezanne ſich
entwickelt — einen vertheidigungsfähigen Bachgrund quer zu paſſiren . Die

Oertlichkeiten würden hier einer ſchwachen Truppe eine gute Arrieregarden⸗
ſtellung , und größeren Maſſen oben auf den Hochflächen eine gute Defen⸗
ſivſtellung geben , welcher gegenüber die Entwicklung der Offenſive ſchwierig
werden müßte . Dieſe Defenſivſtellung wird durch den Grand Morin
gebildet , deſſen Thalgrund für ein auf Paris baſirtes Corps um ſo beſſer
zu vertheidigen iſt , als ſich die Flügel an große Seen anzulehnen im
Stande ſind .

Dieſes Flußthal hat die Chauſſee bald jenſeits Sezanne , dann nach
mehr als 5 Meilen bei la Perté gaucher , und gleich danach bei Coulom⸗
miers abermals zu überſchreiten , um ſchließlich über die Brücke von Lagay
ſich jenſeits der Marne in dem Straßengewebe zu verlieren , welches die
Oſtfront von Paris umgiebt .

Die Straße Chalons⸗Paris , 21 Meilen . Sie tritt nach 5 ½è Mͤeile
bei Etoges auf die Hochflächen. Das Terrain begünſtigt auch hier die
Defenſive : die Abhänge ſind voller Dörfer , die Straße tritt ſelbſt erſt
durch das in der Schlucht gelegene Dorf Etoges auf die Höhe — und
oben angelangt wird die Offenſive durch Wald und große Seen in ihrer
Entwickelung für ein etwaiges Gefecht ſehr behindert . Erſt nachdem die
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Offenſive das Seen - Defilee jenſeits von Champaubert paſſirt hat , kann ſie

ſich wieder mehr ausdehnen . Uebrigens erſtreckt ſich ) Meilen ſüdlich von

dem Punkt , wo die Chauſſee durch Etoges das Plateau hinanſteigt , der

Marais de St . Gond , aus welchem der Petit Morin zur Marne ent⸗

fließt und erſchwert ſomit der Offenſive die Ausführung etwa der Abſicht ,
eine bei Etoges vom Feinde genommene Stellung ſüdwärts zu umgehen ,
was nur um den Sumpf herum und dann über die erſte Brücke des Petit

Morin , nämlich über die bei St . Prix geſchehen könnte .

Der Straße Vitry - Paris parallel bleibend , und von dieſer durch den

tiefen Grund des Petit Morin getrennt , trifft die Chauſſee von Etoges
—ſich immer auf den Hochflächen rechts des ebengenannten Thales hal⸗
tend — nach 8 Meilen bei la Ferté auf die Marne , die ſie hier nicht

überſchreitet . Am linken Ufer verbleibend , nimmt ſie vielmehr hier erſt
die Straße Chalons - Marnethal - Paris auf , welche gleich der von Cha⸗
lons kommenden Eiſenbahn ſich am linken Ufer hält , bei Chateau⸗

Thierry jedoch die Ufer wechſelt ( nur die Chauſſee ) , um über das Nord⸗

plateau hinweg nach einer Krümmung von 3½ Meile bei la Ferté ſous
Jouarre wieder ins Thal und über die Brücke zu ſteigen.

Beide von Chalons auf Paris führenden Hauptſtraßen vereinigen ſich
alſo nach einer faſt gleichen Länge wieder bei la Ferts und werden dann
als eine am linken Ufer der Marne fortgeführt . Dieſe hat den Fluß bei

Trilport ( 4 Meilen von la Ferté ) nochmals zu überſchreiten , um dann
über Meaux und durch Hügelzüge von der Marne getrennt , nach Paris
zu gehen .

Die Brücke bei Meaux benutzen eine Menge Straßen für den Ufer⸗
wechſel , es erſcheint nur nöthig , hierauf aufmerkſam zu machen und im

Uebrigen darauf hinzuweiſen , daß außer den oben erwähnten drei Haupt⸗
Communicationen ſpeciell auf dem an Ortſchaften reicheren Plateau am
linken Marneufer eine große Menge von Chauſſeen und Halbchauſſeen
neuerdings angelegt ſind , welche die Ausbreitung und Bewegung nach allen

Richtungen hin ſehr erleichtern , darunter zwei Hauptſtraßen , welche aus

den Landſchaften an der oberen Seine und der Aube das Mündungs⸗
gebiet der Marne ſuchen , um über dieſelbe hinweg in Paris zu endigen
( Nogent⸗Paris und Monterau - Paris ) .

Die Uferlandſchaften nördlich der unteren Marne haben einen
ähnlichen , doch wechſelvolleren Charakter als die ſüdlich des Fluſſes . Bei
einer Erhebung von durchſchnittlch 3 —500 Fuß über dem Marneſpiegel
fällt der Oſtrand des Plateaus gleichfalls mit kurzen Steilterraſſen zu
der Champagne ab, ſo daß der große Communications - Knotenpunkt Rheims

ſchon in der Ebene liegt und andererſeits Laon nordwärts die Marke iſl
bis wohin das Terrain den Charakter der Hochfläche feſthält , im Niveau
aber weſt - wie nordwärts abnimmt und durch die Flußläufe der kanaliſir⸗
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ten Vesle und der ebenfalls von einem Kanal begleiteten Aisne und an⸗
derer Waſſerrinnen in viele , ſcharf markirte Theile zerlegt wird . Das öſtliche
und ſüdöſtliche Gebiet der platten Hochflächen trägt zu größerem Theil
Wald ; die breiten Thäler der Vesle und der Aisne dagegen ſind nicht
bedeckt , viel angebaut und als Communicatious⸗Vermittler verwendet . Da⸗

gegen : gehen aus der nördlichen Champagne keine directen , der Marne

parallelen Chauſſeen auf Paris .

Rheims , wohin ſämmtliche Communicationen der nördlichen Cham⸗
pagne geſammelt werden , führt dieſelben vielmehr entweder nach Epernay
( 3à Meilen über die hohe Südoſtecke des Plateaus ) reſp . nach Dormans

( 5½ Meile über eine breite Fläche des Plateaus ) d. h. alſo in das

Marnethal oder aber das Thal der Vesle abwärts über Soiſſons . Alle

übrigen Straßen fallen in die Quer richtung und ſind Verbindungs⸗
linien zwiſchen der Operationsſtraße aus Belgien über Laon - Soiſſons
einerſeits und denen vom Mittelrhein über Chalons andererſeits , beide
auf Paris . Es ſind dies die Straßen , die aus dem Marnethal von den
Brücken bei Jaulgonne reſp . Chateau⸗Thierry ſteil hinanſteigen , danach den

Thalgrund der oberen Ourcg quer paſſiren und jenſeits deſſelben ſich
über einen dem Plateau aufgeſetzten Höhenrücken fortſetzen , bis ſie in der

Feſtung Soiſſons zuſammenlaufen ( 4½ Meile ) .
Von der weſtlichen dieſer beiden Chauſſeen , von denen dieſe bei

Oulchy le Chateau , die andere bei Fore den Ourcg überſchreitet , zweigt
ſich die dritte Querverbindung ab, um bei la Ferts Milon das mittlere

Ourcg⸗Thal zu überſchreiten und zwiſchen Soiſſons und Paris ( 11½
Meile ) in die große belgiſche Operationsſtraße einzufallen .

Der Ourcgq - Abſchnitt , welcher zuerſt in einer der Marne paralle⸗
len , danach aber in einer ſenkrechten Richtung die Plateaumaſſe zerlegt , iſt
deshalb eben von Intereſſe , weil die Offenſive , falls ſie aus der Opera⸗
tionsrichtung von Chalons gegen Paris mit einem über Soiſſons auf
Paris gerichteten Corps in Verbindung treten , oder Theile der eigenen
Armee über die Marne auf die Soiſſons - Pariſer Straße werfen will , ge⸗
nöthigt iſt, ihn zu paſſiren , wobei die Paſſagen ſowohl von Paris als von

Soiſſons aus durch Truppen , die an der Ourcg zurückgeblieben , reſp . vor⸗

pouſſirt ſind , ſehr erſchwert werden können . Uebrigens ſind die Landſchaften
rechts der unteren Ourcg bis zu den wieder höheren Berggruppen an der

Oiſe offen , faſt ohne größere Waldungen und flacher, wie diejenigen am
linken Ufer .

Das untere Marnethal läßt , trotzdem es zu beiden Seiten von jenen
beim Eintritt circa 500 Fuß hohen und kahlen Plateauwänden ziemlich
eng eingeſchloſſen wird und die zahlreichen Ortſchaften ſich meiſtentheils an
den Terraſſen angebaut haben , doch ſo viel Raum , daß bis Chateau⸗Thierry
die Chauſſee neben der Eiſenbahn am linken Ufer herlaufen kann . Wäh⸗



rend die letztere noch eine Strecke an dieſem Ufer verbleibt , dann aber,

weil der Fluß große Biegungen macht , ſechsmal die Ufer wechſeln muß,

ehe ſie nach Paris kommt , —hat die erſtere ebenfalls bis Meaux hin zwei⸗

mal Brücken zu paſſiren , bis ſie von Meaux ab auf der rechten Seite ver⸗

bleibt , worüber wir ſchon berichtet . ſth

Der lebhafte Verkehr im Thal der Marne , welche von der Ourcg⸗ 0

mündung ab von minder hohen Uferlandſchaften begleitet wird , hat eine U

ungewöhnlich große Anzahl von

Brücken

nothwendig gemacht . Es ſind dies die folgenden :

Epernay , Verneuil , Dormanus , Joulgonne , Chateau - Thierry ,

Nogent , danach 3 Eiſenbahnbrücken , la Ferté ſous Jouarre , Trilport

( unterhalb eine Eiſenbahnbrücke ) Meaur , darauf 2 Eiſenbahnbrücken , Lagny ,

Goomay und zuletzt 5 Brücken im Bereich von Paris (bei Brie , St . Maur ,

Champigny , Créteil und Charenton ) . —

Zu einer detaillirteren Beurtheilung der Feſtung Paris liegt uns hin⸗

reichendes Material nicht vor . Wir müſſen uns deshalb auf generelle An⸗

gaben beſchränken .
Die gewaltige Stadt liegt mit ihrem Kern in der Niederung der

Seine , zu beiden Seiten dieſes innerhalb der Stadt zwiſchen 49 und 250

Metres Breite wechſelnden Fluſſes . Da die Marne nur ½ Meile ober⸗

halb der Stadtenceinte in die Seine einmündet und andererſeits dieſe letz⸗
tere eine Curve um die Weſtfront der Stadt beſchreibt , ſo daß der Fluß

hier von derſelben gleichmäßig nur / Meile entfernt bleibt , ſo iſt der durh
größere am rechten Ufer gelegene Theil von Paris nach drei Seiten von enl
der Marne⸗Seine umfloſſen und nur die Nordoſtfront nicht durch eine Wit

Flußbarriere gedeckt . Allein dieſe Lücke , — von St . Denis an der Seine⸗ wiſ

Biegung bis nach Neueilly ſur Marne direct gemeſſen 2¼ Meile lang — tean
wird zur Hälfte von Höhen ausgefüllt , die ſich an die Marne lehnen und Woflt
als dominirende Plateaus den ganzen Raum bis zum Ourcg - Kanal ein⸗ Nun

nehmen , während die Gegend nördlich von denſelben bis St . Denis durch— er
aus flach iſt . fge

Es lag nahe , daß man bei der definitiven Veſchlußnahme , Paris zu lut;
befeſtigen , einen ganz beſonderen Werth auf die Befeſtigung der Oſtfront A
und auf die Ausnutzung der derſelben vorliegenden Höhen für die Anlage
von Fortificationen legte . 0

Während die ſo bedeutende Stadt für ſich zunächſt durch eine regel⸗ Re

mäßig baſtionirte Front ( mit geräumigen Baſtionen , kurzen Courtinen , l5
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